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Die neue russische Hafenerwerbnng in Dstasien.
In zielbewußter Weise ist Rußland unablässig bemüht

seine Machtsphäre in Ostasien weiter auszudehnen und zu
befestigen und eine neue Etappe auf diesem Wege bezeichnet
di ! Üben eingetroffene Nachricht , daß Rußland von Korea
den Hafen Masampo durch Vertrag erworben hat.

Dem Hafen unmittelbar vorgelagert liegt , wie aus dem
oberen Theile unserer Karte zu ersehen ist . die Insel
Corgado.  Rußland hat nun in dem Vertrage erreicht,
daß kein Theil von Corgado anderweitig veräußert werden
darf . Dieses Vorgehen zeigt , daß Rußland eine Anwart¬
schaft auch auf diese Insel beansprucht , die von hohem
strategischen Werthe ist, da sie den Hafen von Ma >ampo
beherrscht . Masampo selbst soll , weil am südlichsten gelegen,
während des Winters das Hauptquartier  der russischen
ostasiatischen Flotte  werden . , ua

Im japanischen Kriegsministenum zu Tokio haben bereits

Der Hafen Masampo liegt unweit Fusan , westlich von
dieser Stadt , an der Südküste Koreas , also etwa auf halbem
Wege zwischen Wladiwostok und Port Arthur.
Unsere beistehende Karte enthält unten rechts eine Uebersicht
des hier in Betracht konimendcn ostastattschen Gebiets , aus
welcher die hohe strategische Bedeutung Masampos hervor-
aeht . Masampo beherrscht den Verkehr Japans mit Korea
nahezu vollständig und liegt dabei , wie .erwähnt , tn der
Mitte zwischen den beiden russischen Knegshasen nt Ost.
asten . Zum Kriegshafen ausgebaut wurde Masampo die
beherrschende Stellung Rußlands rm Norden Ostasiens sehr
verstärken und könnte ein Pfahl im Fleische Japans oder
- anderer Mächte werden , die neben Rußland eine Macht¬
stellung in Korea oder einem sonstigen Punkt Nordostastens
erstreben.

Konferenzen stattgefunden , die sich mit dieser Angelegenheit
eingehend beschäftigten . Schon in der letzten Februarwoche
entsandte die japanische Regierung , wie jetzt durch briefliche
Meldungen aus Kobe bekannt wird , zwei Schlachtschiffe , drei
Kreuzer , ein Küstenvertheidignngsschiff und zwei Kanonen¬
boote nach dem großen militärischen und Marinecentrum Kure,
von wo in etwa zwölfstündiger Seefahrt Korea zu erreichen
ist . Daß Japan entschlossen ist , seinen Einfluß m Korea
nicht gewaltsam durch Rußland verdrängen zu lassen , er¬
scheint verständlich , denn es verlöre damit die Hauptfrncht
eines Sieges über China . Als der chinestsch-iapanffche

Krieg am 17 . April 1895 durch den Frieden von
Shimonoseki beendet wurde , war die erste der von Japan
gestellten Friedcnsbedingungen die Anerkennung der Un¬
abhängigkeit Koreas durch China und die zweite die Ab¬

tretung der Halbinsel Liaotong an Japan . Die Vertreter
Deutschlands , Frankreichs und Rußlands erhoben gegen
diese Bedingungen Einspruch mit der Begründung , die Ab¬
tretung der Halbinsel Liaotong wäre eine fortwährende Be¬
drohung Pekings , gefährde die Unabhängigkeit Koreas und
stehe der Aufrechterhaltung des Friedens im äußersten Osten
entgegen . Japan gab nach . .

Der einzige Länderzuwachs , den Japan aus seinem
Krieg mit China davontrug , bestand in den Fischerinseln
und der Insel Formosa . Port Arthur  ist mittlerweile
in russischen , Wei - hai - wei,  wo die Japaner am
2 . Februar 1895 einen entscheidenden Seesieg über die
Chinesen errungen hatten , in englischen Besitz gelangt.
Rußland und England beherrschen dadurch die Straße von
Tschili und den Eingang in das innere gelbe Meer , das
für Japan verschlossen ist. ^ _ . , . .

Der neue russische Hafen ist von der Natur sehr be¬
günstigt . Er hat ein sehr tiefes und genügend breites
Fahrwasser , eine geschützte Außenrhede und ist selbst von
schützenden Hügeln umgeben . An seinem iunern Theil be¬
findet sich ein koreanisches Fort . Der Ausbau des Hafens
zu einer großen Marinestation läßt sich sehr gut bemerk,telligen.

Ausland.
Serbien von heute.

Jeder Kenner serbischer Verhältnisse , der während der
Verhandlungen des Hochverrathsprozesses die Artikel der
politischen Tagespresse verfolgte , konnte nur den Kopf
schütteln und fragen : Ja , ist denn Serbien irgend eine
neu entdeckte Kolonie am Pol?  Wie ist es möglich, daß so
durch und durch falsche Anschauungen bestehen können über
ein Kulturland , das man in 24 Stunden mit der Eisenbahn
erreichen kann ? . . . Ganz besonders excedirten Journalisten
in Paris , die offenbar bemüht waren , den Nachweis zu
führen , daß Serbien noch zu den „halbwilden " Staaten
gehört . So viel wir uns erinnern , war es nur ein Blatt
in Deutschland , welches in einer thüringischen Residenz er¬
scheint . das offenbar authentisch über die Vorgänge in
Serbien berichtete . Es ist deshalb ein soeben ,n Belgien
erschienenes Buch mit Genugthuung zu begrüßen , das eine
Schilderung des heutigen Serbien giebt , nicht , wie cs sich
in den Köpfen einiger phautasiebegabter Schriftsteller malt,
sondern wie es ist . Wtr wollen nicht behaupten , daß die
Schilderung der Verfasser Lazard und Hogge eine photo¬
graphisch treue ist . vielmehr tritt hier und da wohl das
Bestreben hervor , bei einzelnen Persönlichkeiten die Kritik
milde walten zu lassen . Indessen , was z. B . den König
Milan anbenifft , da müssen wir den Verfassern Recht geben.
Milan kann nach unserer Ansicht wie Maria Stuart von
sich sagen : „Ich bin besser als mein Ruf " . Wenn man m
moralischer Ueberempsindlichkeit den Splitterrichter spielen
will so braucht man nicht nach Belgrad zu gehen , ich meine,
man findet das znm Splitterrichten erforderliche Material
auch an anderen Höfen , selbst denen der freiesten und
allcrsreiesten Republiken . Es gilt heute noch, was man
seiner Zeit von Troja sagte : „ Peccatur mtra et extra!
Was von König Alexander gesagt wird , wollen wir nutzt
analyfiren , da wir bisher der Ehre einer persönliche » Be¬
kanntschaft mit dem jungen Monarchen noch nicht theilyaslig
geworden sind . Wenn es erlaubt ist , nach den Akten der
Regierung zu urtheilen . so wäre in der That wohl kann

Warum ist der Jucker suß?
Das ist wieder einmal eine rechte Kinderfrage ! wird

gewiß mancher Leser sagen und wird hintttdrein doch
ruaeben müssen , daß ein Kind , das eine solche Frage stellen
würde , dadurch mehr natürliche Empfindlichkeit für die
Räthsel der Welt verriethe wie die meisten erwachsenen
Menschen mit ihrem mehr einseitig entwickelten Verstände.
Eine der bedeutendsten wissenschaftlichen Zeitschriften der
ganzen Welt brachte neulich einen Aufsatz , der mit den
Morten begann : Mit all den enormen Fortschritten , die
juf physikalischem und chemischem Gebiet in der Erkenntmb
von der Zusammensetzung der Materie gemacht worden sind,Z wir doch nicht im Stande, eine vollständige Antwort
auf eine so einfache Frage zu geben , wie die , warum der
Zucker süß ist . Die Chemie des Zuckers giebt kaum eme
Andeutung für den Weg einer Erklärung , aber die Süße
ist ohne Zweifel ein Zustand , wo der Aufbau oder , m .l
wissenschaftlichem Ausdruck , die Konstitution des betreffenden
Stoffes für diese besondere physikalische Eigenschaft m
höherem Grade verantwortlich ist als dessen Zusammen¬
setzung aus so und so viel chemischen Elenienten in be¬
stimmten Verhältnisse » ihrer Menge . Der Geschmack ist
eine subjektive Fähigkeit , deren Empfindungen allerdings n
dem ganzen Menschengeschlecht übereinstimmend zu sem
scheinen, die aber doch nicht so fein sind , um bestimmen zu
können , worauf der eigenartige Geschmack der einzelnen
Stoffe beruht , und dasselbe ist mit unserem Geruchsinn der
Fall. Daß die Eigenschaften der Körper, die wir durch

unseren Geruch oder unseren Geschmack wahrnehmen , ein |
tiefes Geheimniß bedeuten , kann an einem Beispiel leicht
gezeigt werden . Terpentin und Rosenöl haben eine völlig
gleiche chemische Zusammensetzung wie auch viele der übrigen
sogenannten essenziellen Oele , das heißt , die Art und die
verhültnißmäßige Menge der Elemente , aus denen sie be¬
stehen , ist dieselbe . Nun wird doch aber wahrscheinlich
Niemand nur einen Augenblick daran zweifeln wollen , daß
der Geruch von Rosenöl mit dem von Terpentin garnicht zu
vergleichen ist . In der Komposition dieser Stoffe aus ihren
Grundstoffen kann demnach die physikalische Eigenschaft
eines bestimmten Geruchs nicht begründet sem . Die moderne
Chemie ist vielmehr geneigt , die Entstehung eines bestimmten
Geruchs oder Geschmacks an einem Stoff aus erner eigen-
thümlichen Anordnung der einzelnen Atome zu erklären.
Mil anderen Worten : die zusammensetzenden Grundstoffe
bleiben dieselben , aber sie sind sozusagen bei den verschiede, >en
Körpern in eine verschiedene Stellung zu einander gebracht,
sodaß , trotz einer gleichen chemischen Zusammensetzung , ver¬
schiedene physikalische Eigenschaften entstehen Als , er¬
klärender Vergleich könnte die triviale Thatsache angesnhrt
werden , daß aus einer bestimmten Menge von Baumaterial,
also aus einer festgesetzten Zahl von Ziegelsteinen und
Brettern rc., einerseits ein höchst plumper und schwerfälliger,
andererseits rin künstlerischer und zierlicher Bau zusammen-
gefügt werden kann . Ebenso ist es auch denkbar , daß atw
denselben Stoffen zwei chemische Körper gusammengesetzt
werden können , von denen der eine süß , der andere bitter
ist . Zucker ist nun nicht der einzige bekannte Stoff , der die

Eigenschaft besitzl, suß zu schmecken, aber allerdings der
einzige dieser Art , der in der Natur vorkommt . Daher findet
man auch den Glauben weit verbreitet , daß ein Stoff Zucker
enthalten muß , wenn er süß schmeckt, diese Annahme ist
aber gänzlich irrig . Glycerin ist süß , enthält aber keinen
Zucker , Saccharin ist 500 Mal süßer als Rohrzucker und
doch ein besonderer chemischer Körper ohne eine Spur von
Zucker in seiner Zusammensetzung . Immerhin ist es wahr¬
scheinlich , daß trotz der chemischen Verschiedenheit in dem
Aufbau dieser Körper eine gewisse Aehnlichkeit besteht , in¬
dem eben die Atome , die kleinsten Theilchen , die den ganzen
Stoff bilden , verschieden zu einander gestellt sind und in
einer besonderen Gruppirung dem Körper eben die Eigen¬
schaft der Süßigkeit geben . Einen gewissen Anhalt zur
Bestätigung dieser Theorie hat die Forschung auch bereits
gegeben . Im Glycerin nämlich sind die Atome des
Kohlenstoffs zu je drei gruppirt und m allen
übrigen Stoffen von süßem Geschmack tn .solche
Gruppen , die ein gerades Vielfaches der Zahl drei dar-
stellen , so in Traubenzucker und in Saccharin zu je sechs,
im Rohrzucker , Milchzucker und Malzzucker zu je zwölf.
Diese Thatsache steht möglicher Weise rm Zusammenhang
mit der physikalischen Eigenschaft der Süßigkeit , die jenen
Stoffen gemeinsam ist . Die Anordnung der Atome in
einen Körper ist ivahrscheinlich überhaupt von grundlegender
ungeheurer Bedeutung , denn sonst wäre die Thatsache gar
nicht zu erklären , daß von zwei Stoffen , die genau dieselbe
chemische Zusammensetzung haben , der eine ganz harmlos ist.
und der andere ein furchtbares Gikt. , Vr. T.
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ein nennenswerther Einwand zu erheben. Man überlasse1
den König der Zeit! - Es wird sich zeigen, ob die
Hoffnungen des Landes auf seinen Komg berechtigt smd.
Ich will nur der allgemeinen Anschauung des serbischen
Volkes Worte verleihen, wenn ich sage: Der König gemetzt
das volle Vertrauen seines Volkes! — Das ist für nnen
Monarchen ein Faktor, mit dem sich rechnen läßt. — Ganz
besonders interessant ist der Theil des Buches, der ich mit
den Bestrebungen und der Person des Mnusteipras,deuten
Vr. Vladan Georgiewitschbeschäftigt. Man hat nicht ohne
Berechtigung Georgiewitsch den„Serbischen Bismarck ge.
nannt. Man muß ihn kennen, um die Entstehung des
Beinamens zu verstehen. Eine knorrige Eiche, unbeugsam,
starr. Wind und Wetter trotzend durch eigene Kraft, fest¬
gewurzelt in dem uralten Boden seines serbischen Vaterlandes.
Vladan Georgiewitsch ist ein Patriot xnr sang. Die
Wohlfahrt, das Gedeihen, die Entwickelung Serbiens erfüllt
sein ganzes Leben, auch er ist. wie Bismarck von steh
sagen durfte, „der treueste Diener feines Komgs. Die
Verfasser haben Recht, wenn sie vr. Vladan Georgiewitsch
in seiner Leistung für die Stellung Serbiens.eingehend
beivrecken die »seit wird lehren, was er, der ferngeblldete
Arzt, der'hochbegabte Schüler und Mitarbeiter Billroths in
Wien, für sein Vaterland geleistet hat. Ganz besonders
hervorgehoben zu werden verdienen die Erfolge, die
Georgiewitsch in der äußeren Politik erzielte, tn der Pla-
tiiitnq Serbiens im europäischen Konzert, der inneren
Hebung Serbiens müssen die hygieinischen Reformen,
die Entwickelung der Kriegs-Sanitüts-Formatlonen, des
Rothen Kreuzes, der Ausbau der Eisenbahnen, Gründung
von Judustrieen, Förderung von Handel und Wandelm feder
Weise Erwähnung finden. Kurzum, für Georgiewitsch gut das
Wort: Es wird die Spur von meinen Erdentagen nichtm
Aeonen'untergeh'nl . . . Leider müssen wir es uns versagen,
an dieser Stelle weiter auf das interessante Buch etnzugehen.
Es lag nur in unserer Aufgabe, die Aufmerksamkeit auf die
nach Form und Inhalt ebenso interessante als aktuelle und
last not least wahrhafte Schrift zu lenken. Bel den freund¬
lichen Beziehungen zwischen dem Deutschen Reich und
Serbien ist eine genauere Kenntniß des reichen Landes mit
seinen enormen Hülfsquellen auch m wirthscha tl.cher
Beziehung eine dringende Nothwendigkeit. Wir hoffen,
es noch zu erleben, daß deutsches Kapital rn
Serbien eindringt und glauben erwarten zu dürfen,
daß bei der großen Liberalität der serbischen Regierung
gemeinsame wirthschaftliche Interessen die Bande noch
fester schlingen werden. Wer Serbien richtig beurtheilen
will, muß zuerst in die Vergangenheit blicken. Em Land,
was so viel Unwetter überstanden hat wie Serbien, hat
damit seine Lebensfähigkeit bewiesen, und es ist nur die
ausgleichende Gerechtigkeit der Weltgeschichte, bte jetzt ein
Zeitalter fetter Jahre oder Jahrhunderte für Serbien
ünter der gewaltigen Hebelarbeit eines Vladan Georgrewitfch
heraufführt. A•w>

Amerikanisches.
Rew-Bork.  19 . Mai. Die Yankees bekommen vor

den Wahlen gewöhnlich moralische Anwandlungen, die sich
gegen korrupte Zustände in der Verwaltung und im w,r h-
schaftlichen Leben richten. Nur schade, daß sich dieses
Schauspiel schon so oft wiederholt hat und es immer nur
beim Wollen geblieben ist und bleiben wird. So auch dies¬
mal, wo strenge Maßnahmen bezüglich der Briefmarken-
fchwindeleicn auf Cuba angekündigt wurden. Sicher ist,
daß eine ganze Reihe von Skandalen zu erwarten stehen,
um deren Aufkommen sich die Demokraten beftuders be¬
mühen, weil ihnen dieselben Gelegenheit geben, Mac Kmley
zu diskreditiren. Zu der genannten Kategorie guter Vor¬
sätze gehört auch die Campagne gegen die Trusts, die sich
zur Zeit besonders heftig gegen das Eis-Syndikat richtet,
welches durch seine Preistreibereien die arbeitenden Klassen
der Möglichkeit zu berauben droht, sich iw Sommer mü Eis zu
versorgen, was naturgemäß in einer Stadt wie New-York zu den
unentbehrlichen Dingen für Jedermann gehört Infolge dessen
ist so lange Lärm geschlagen worden, bis der Attorney-
General eine gerichtliche Verfolgung der Angelegenheit an-
aekündiat hat, begleitet von der Drohung, er werde das
Monopol des Trusts für nichtig erklären lassen, weck das-
silbe gegen die Handelsfreiheit verstoßt und eine Verletzung
des Wuchergesetzes darstellt. Was man von solchen
Prozessen zu halten hat, das zeigt sich ganz besonders bei
dem Vorgehen gegen das Petroleum-Syndikat in Nebraska.
E>er Anwalt desselben, Senator Thurston, ist nämlich
gleichzeitig Delegirter derjenigen Partei, die die Trusts be¬
kämpft: vor Gericht also spricht̂ für dieselben und
in politischen Versammlungen gegen  ste! Solche Beispiele
zeiaen deutlich genug, wo der Hebel anzusetzen wäre,
wenn wirklich reformirt werden sollte. In dieser Beziehung
läßt sich wenigstens ein erfreut,ches Faktum konstatiren.
das Aushören des Dewey-Kultus, der sich bei den Behörden
sogar in das Gegentheil verwandelt hat. Zu den
Demütbiaungen. die dem Admiral von der Seite zugefugt
wurden, gesellt sich jetzt auch noch die Entscheidung des
Obersten Gerichtshofes in Washington, nach welcher die von
Dewey geforderte Prämie von 400,000 Dollar« für die
Zerstörung der spanischen Flotte bei Manila auf die Hälfte
reduzirt wird, weil die spanische Stre Macht nicht, wie der

behauptete größer war als die amerikanische,
“ kleines ohne Hinzurechnungder Strandbatterieen.

* * *
* Indien. Die neuesten Nachrichten aus Indien, die der

bet W davon in der Stadt Bombay 530. in Karachi 398 unb
in Kalkutta 393 Was an der Pest besser geworden ist, wird reichlich cmf-

den letzten beiden Berichten hat die Zahl .der unterstütz ngs
bedürftigen Personen um nicht weniger als 156.000 zugenonimen
und belauft sich jetzt aus über 5'/. Millionen. Am meisten sind
die Distrikte Haiderabad Baroda. die Einaeborenenstaaten der
Präsidentschaft Bombay, i>a» Pundschab und d,e Centralprovinzen
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von der Verschlimmerung betroMn. Die Cholera lst in de«
Unterstützung der hungernden EmgeboreAen auUlegten Lager,; m
bedenklicher Zunahme begriffen. Gleich^

izeäig wirb eine bedrohlicheXStßSS’tS
Anwendungen von Gewalt gescMen soücn, .was aber wiedermir
ohne Vernachlässigung der nothwendrgen sanitären Maßregeln nicht
durchführbar srm wird. _ .

Ans Stadt «nd Land.
Wiesbaden. 1. Juni.

— Geschichtskalrud-er. 1. Juni. 1879: Tod des Prinzen
Louis Napoleon im Zululande. 1825: Seesreg der Griechen uver
die türkische Flotte bei Kap Kaphereus. 1815: ff Berthier sranzo-
sischer Marschall unter NapoleonI., zu Bamberg. IM . Auf¬
hebung der Erbunterthänigkeit in Preußen. 1694: Stiftung der
Universität Halle durch König Friedrich I.

- Personal- Nachrichten. Herr Landrath Graf
v. Schli essen  Hierselbst hat einen mehrwöchigen Erholungs¬
urlaub angetreten.

(vf  Orr Juni ist derjenige Monat , der uns die Natur m
seiner vollen Herrlichkeit erschließt. Er ist der Monat der üppigsten
Blüthe und diejenige Zeit des Jahres welche man beim Mamw
die schönsten Lebenssahre zu nennen pflegt Aber wie der Mensch
in dieser Lebenszeit verpflichtet ist, das Leben recht aus>dem Vollen
ru durchleben und zu gemetzen, recht zu schaffen und zu wrrren,
daß er am Abeild des Lebens Kraft und materielle Guter genug
besitze, um sorglos dahinleben zu können, so mutz inan auch>diese
Jahreshöhe ganz ausnützen und nicht achtlos vorubergehen lasten.Das muß auch vor Allen denen gesagt sem, denen der herrliche
Rosenmonat Erfrischung und Erneuerung der Lebenskräfte bringen
soll; denn der Juni ist derjenige Monat, der uns wenn er schon
ist und nicht verregnet, den angenehmsten Aufenthalt im Freren
bieten kann. ' In ihm sind die kalten Nachte, die uns oft der Mai
noch bescheert, vorüber geschwunden. u"d die allzu gluthvolle Hitze,
die schon der Juli zu bringen pflegt, kündigt sich erst leise an.
Der Juni ist daher der eigentliche Sommerfrischenmonat, der
Monat, in welchem der jugendlich fröhliche Frühling mit dem̂tat¬
kräftigen männlichen Sominer um die Herrschaft kämpft. Der
Juni" erhielt seinen Namen nach der altronnschen obersten Göttin
Juno (daher „Mensis Junonius“, d. h. Junonischer Monat). Er
führt auch den deutschen Namen Brachmonat, weil zu seiner Zeit
bei der Dreifelderwirthschaftdas Brachfeld bearbeitet wird, ^ re
mittlere Temperatur des Juni betragt für Deutschland etwa 16 bis
17ff, Grad Celsius. . . „ .

uc. vom Ittni . 3um trocken mehr ons naß,
füllt mit gutem Wein das Faß. - Bläst der Juni ins Donner¬
horn so bläst er ins Land das, liebe Korn. — Wenn kalt und
naß der Juni war, Verdirbt er meist das ganze>;ahr. — Bor dem
Johannistag keine Seift’ man loben mag. — Wenn der Kuckuck
noch lang nach Johanni schreit, ruft er Mißwuchs und theun Zeit.
— Wie's Wetter am Medardustag(8.), bleibt es sechs Wochen
lang danach. - Regnet's am St . Barnabas (11.), schwimmen die
Trauben bis ins Faß. - O heiliger Bert (15.), o regne nicht daß
es uns nicht an Gerst' gebricht. — Ist es Corporis Christi(24.)
klar bringt es uns ein gutes Jahr. — Regnets am Siebenschlafer-
taa'(27.), man sieben Wochen Regen erwarten mag. „

— Wnlhaila -Tyelitrr . Heute Freitag debütirt ein gänzlich
neues Ensemble, darunter wieder ganz bedeutende Kunstkrafte. So
vor Allem der bekannte Humorist Mariot, der typischste Vertre er
der alten Schule", die bedeutendste existirende Hundedressur-
Nummer des Herrn Max Nönard mit dem besten Springhund der
Welt, das brillante amerikanische Damen-Quartett„rbe 4Vavlls«
.Beiles“ die urkomischen Knockabouts Löon und August, die beste
deutsche Soubrette Lina Golz. Allgemeinstes Interesse durfte
diesmal der Biomatograph in Anspruch nehmen, der eine Serie
speziell für das Walhalla-Theater nufgenommener lebender Bilder
von den kaum verflossenen Kaisertagen bnngen wird,unter Anderem
die Ankunft des Kaisers, den Blumenkorso. Regatta rn Biebrich rc.

o. Elektrische Kahn nach Konnrnbrrg . Die Vorarbeiten
m  der elektrischen Bahn nach Sonnenberg sind soweit beendigt,
daß die landespolizeiliche Prüfung  des ganzen Projekts
erfolgen kann. Ter.nin hierzu ist auf den 13. Juni bestimmt.
Während die Unternehmerin, die „Süddeutsche Eisenbahn-
Gesellschaft" mit Sonnenberg die Verhandlungen bereits zum
endgültigen Abschluß gebracht hat, schweben dieselben>mt Wies¬
baden noch bezüglich eines Punktes. Die Differeirz bezieht sich auf
eine von der Stadt verlangte Weickenanlagein der vorderen
Sonnenbcrgerstraße, gegenüber dem Kurhaus. , rljt „ t

_ Btnrit- «nd Ingendspi -le. Es ist eine erfreuliche st.Hat¬
sache daß die Turn- und Jugendspiele immer festeren Boden fassen
und 'insbesondere in den Turnvereinen eine von allem Sport freie,
dem Charakter des Turnwesens entsprechende.Pflegestatte gefunden
haben. So sind in neuerer Zeit vielfach tn den Turnvereinen
Spielriegen entstanden, und diese haben sich wieder zu Ver¬
bänden zusammengeschlossen, um m gemeinsamen Uebungs- und
Wettspielen die Spieltüchtigkeit immer weiter auszudilden, uber-
kMivt die Lust -wl frischen, fröhlichen Turnspiel mehr und mehr
^u wecken und zu festigen. Auch innerhalb der Vereine
des 9. Turnkrcises(Mittelrhein) ist em derartiger Sprel-
verband als „Mittelrheinischer Spielverband rn» Leben getreten,
dieser gliedert sich wieder in 4 Bezirke, und zum2. Bezirk gehören
die Vereine der Turngaue Süd-Nassau undWiesbaden, sowie Mamz.
Am verflossenen Sonntag nun fand m Schierste in auf einem
schönen am Rhein gelegenen Spielplatz das zweite diesjährige
Uebungs- und Wettspiel statt, wozu sich aus den Vereinen von Wies¬
baden( Turnverein", „Männer-Turnverein, „Turngeselljchaft),
R^bricb( Turnverein"), Schierstem, RudeshelM. insgesammt 91
Turner eingefunden batten, welche von Nachmittags3 bis gegen
7 Uhr Abends in verschiedenen Gruppen eifrig unter der Leitung
von GymnasiallehrerM. Gärtner-St . Goarshausen sp.el en, und
zwar wurden geübt Faustball, Schleuderball, Schlagball ohne Ein-
kchenkn und Äafettenlauf über 500 ,». Das zahlreich erschienene
Rublikun, folgte mit anhaltendem Interesse den einzelnen Spielen
und durften den Turnvereinen ans dieser BeranstMuna stcherUch
wieder neue Freunde gewonnen sein. Das nächste Bezirksspiel soll
am 29. Juli in Mainz abgehalten werde».

» Aandali »«,«». In der Echostrntze sind eine ganze An-
zabl der imigen Alleebäumchen von Bubenhanden dadurch erheblich
L,»«diat worden daß große Stücke der Rmde abgcschnitten wurden.
Ol? es "der Kunst des Gärtners gelingen wird, die Bäumchen zu
erkalten steht noch dahin. Bedauerlich ist es nur, daß solche
Vandalen so selten ertappt werden, gerade in solchen Fallen wäre
doch ein gehöriger Denkzettel besonders angebracht.

&  Schirrktein . 81 . Mai . Auf der unlängst in Limburg
stattgcfnndenen" Delegirtcn- Versammlung des Na ssaui sch en
KänaerbundeS  wurde der endgültige Beschluß gefaßt, den
nächsten Gesangwettstreit des Bundes im Jahre 1901m Schierstem
äbmlatten Auf demselben wird zum ersten Male die vor-
aenommcne Aenderung in der Gesangsordnnng in Kraft treten,
nach welcher der Preischor nicht mehr wie seither am ersten sondern
erst am zweiten Tage gesungen wird. Am ersten Tage singt ein
•ebet fflerSn zwei selbstaewählteLieder.- De», h>-sige» Kricger-
ver ein  ist von Allerhöchster Stelle ebenfalls, wie dies schon bei
vielen Krieaervereinen unseres Bezirks geschehen, die übliche
dekorativ» verliehen worden. Die feierliche Ueberrê nng derselben

hier ftattfiubct im Gasthause„Ziiin deutsche» Kaiser durch den
Königt. Landrath Herrn Grafe,l V. Schliesfenb-zw. deffcu Stell¬
vertreter, Herrn Reglcrungsassessor vr . Lohr».

* Gbermalluf . 31. Mai Der hiesige Irieger- und Militär-
Verein veranstaltet anr Sonntag, den lß. ^ ult d. I ., bas Jreft
feinet Fahnenweihe.  Der Festplatz ist an der von der Bahn-
und Schiffsstation bequem zu erreichenden Landstraße nach Nieder¬
walluf auf einem großen schattigen Grundstuck schon gelegen. Cs
haben bereits mehrere Vereine aus unserer NacN>arschast dieZusage
ihrer Betheiligung zu diesem Fest gegeben, welches bei der Voraus¬
setzung günstiger Witterung sich zu einem gemuthlich-rheinrschen Fest
gestalten wird. „ , . m ,

* Aus der Umgebung . Der Schutzmann Raabm Mainz,
welchc/einen Zechpreller verfolgte, stürzte in den Rhein: und Ware
ertrunken wenn nicht sein Kollege und drei Clvliistcn ihn gerettet
hätten. — In Idstein  schleuderte der Sacktrager Kiesewetter tn
ber Betrunkenbeit aus Zorn darüber, daß ihm em Kind»Lump
zuqerufen hatte, ein Il -Mriges Mädchen so gegen nn Haus, daß
dasselbe mehrere Tage an Gehirnerschütterung krank lag und dann
starb. Das Kind soll übrigens nicht dasjenige gewesen sem, das
den Schimpfnamen gerufen hatte. — Die Schutzhülle auf dem
Rossert  blickt am 25. Juli auf ein 25-jähriges Bestehen zuruck.
Zur Feier dieses Tages wollen die benachbarten Sektionen des
Taunusklubs ein Volksfest arrangiren - Be,. dnj Ersatzwahl für
den zum Magistratsmitgsied gewählten Stadtverordneten Herrn
Ed. Bibon in Rüdes heim  wurde Herr Franz Ochs als Stadt¬
verordneter gewählt. — Die Backergehulfenm Frankfurt  be¬
schlossen in einer von ca. 500 Personen besuchten Versammlung>mt
491 gegen6 Stimmen, daß in den Betrieben, deren Inhaber nicht
die Forderungen der Gehülsen bewilligt haben(etwa 60) dle Ge-
hülfen die Arbeit niederlegen sollen, was auch geschah. 174 Betriebe
mit 582 Gehülsen haben d,e Forderungen bewilligt.—In L, mbur g
wurde von der Polizei ein gut gekleideter, anscheinend irrsinniger
Mann aufgegriffen und vorläufig im Vincenzhospital untergebracht.
Er soll ans Lang Heck  stammen und heißt̂ zakob Schmidt. Zuletzt
war er i° Köln thätig. - In Usingen  brach auf der unterhalb
der Stadt gelegenen Schwarz'schen Ziegelei Feuer aus und wurde
ein Stall eine Remise und ein m unmittelbarer Nahe befindlicher
Holzstoß(ea 40 Klafter) ein Raub der Flammen. Em Theil der
Zicgelhalle wurde angebrannt.

A Main ;, 31. Mai. Rheinpeg,el: Im  65 cm Vormittags
o' - — itt Qgegen1 m 67 cm am geffngen Vormittag.

Ans Kunst und Leben.
* Mas ei« Paurrr «Sfft. Wenn die Kürassiere noch heute

mit einem Panzer ins Feld ziehen und wenn auf der llnderen
Seite die Kriegsschiffe eine gewaltige Panzerwehr erhalten, soweß
man doch sehr wohl, daß ein unbedingter Sclurtz für lene wie für
diese dadurch nicht erreicht werden kann. Jm Thierreich ist es nicht
anders. Wenn wir einen Hummer oder Taschenkrebs betrachten,
so halten wir ein solches Thier jedenfalls für ausgezeichnet ge¬
schützt, und doch haben die Kruster keine Veranlassung, der Mutter
Natur für ihre Ausstattung emen ganz besonderen Dank ab-
zustatten. Wie ein großes Panzerschiff durch eme größere Zahl
von Torpedobooten zu Grunde gerichtet werden kann, so wird oft
ein gewaltiger Taschenkrebs von sehr viel klestieren Krabben
auf oas Jämmerlichste zugerichtet. Wenn em Taichenkrcbs
mit einer Anzahl von Exemplaren der schwimmenden Sandkrabbe
L än und dasselbe Äassin gesetzt wird so ist es °t . genug
zu beobachten, daß die letzteren, erheblich klemer, aber weitflrnftr in ihren Bewegungen, ciuf erstellen etuett Angriff

i machen. Sie haben es dabei besonders auf die Augen des Riesen
abgesehen, und früher oder später gelingt es ihnen, sie ihm auszu-
beî en Dann ist der geblendete Siinson rettungslos verloren und
wird bald zu Knem"leckeren Mahl für jene kleinen Meerwolfe
Die großen Krebsthiere, besonders die Hummeiu, fechten haufin
auch untereinander erbitterte Kampfe aus, die für einen oder auch
für beide Theile zuweilen recht übel abgehen, da der Pai»er ihnen
eben nur einen mäßigen Schutz verleiht. Da man de» Hummern
keine kannibalischen Neigungen nachsagen kann, so b ib nureme
Erklärung für diese Zweikampfe übrig, die i« auch sur menschliche
Verhältnisse in den meisten Fällen zutrifft, nämlich„cherchez la
femme“! Einen sehr gefährlichen Feind besitzen Krabben und
Krebse auch in dem achtarmigen Tintenfisch, dem Octopils, gegen
dessen lange Saugarme, die sich wie em ganzes schlangen-
nest um das Opfer schlingen, selbst die kräftigsten Krebsscheeren
nur ein unvollkommenes Vertheidigungsmittel sind. Ob der
Krake wie es von einem Naturforscher behauptet wird,
auch mit seinem spitzen Maul den Panzer der Krabben einfach zu
durchbohren vermag, möchte noch zu bezweifeln sein. Wie wenig
immerhin dieser Panzer emen Schutz gewahrt, geht daran« hervor,
daß die Zahl der gefährlichen Feinde der Krabben und Kreche noch
längst nicht erschöpft ist. Es giebt eine ganze Reihe von Fischen,
besonders solchen mit starken Zahnen wie die Rochen und die Hare^die aroße Konsumenten von Krabben smd. Besonders die un-
aebeuren Rochen sind Todfeinde der Krabben, die sie mit ihrer
spitzen Nase aus jedem Versteck aufspüren und den gewaltigen
Panzer zwischen ihren Zähnen zermalmen wie unter emem Nuß¬
knacker. Man kann es daher den Krustern nicht verdenken, wem,
sie den ilatürlichen Schutz noch durch List ön vermehren suchen.
Einige Krabben bedecken sich mit einem ganzen Polster von MeereS-
vflanzen, fodaß sie schließlich an, den wandernden Waldnnn Dnniinan erinnern. Die Thiere sind von der Noth-
wendiqkeit einer derartigen fremden Umhüllung so sehr uberzeugt,
daß nian in einem Aquarium die Beobachtung hat machen können,
wir eine Krabbe, nachdem man sie ihres Pelzes von Meerespflanzen
beraubt hatte, sich eine neue Hülle aus Schwanimstuckchen zurecht-
machte die man in das Aquarium gestreut hatte. Ueberdies find
manche Krabben im Stand, ihre Farbe zu wechseln wie, em
Cbamäleon obgleich augenscheinlich weniger schnell als dieses.
Jedenfalls find Krabben derselben Art verschieden gefärbt st nach
der Färbung des Meeresbodens, und zwar nicht nur emfarbig,
also z. B. grün oder brau», sondern, auch nnt öwei oder drei
Farben gesprenkelt. Eine solcheL-chutzfarbung kommt den Thieren
doppelt zu Statten, indem sie dadurch unsichtbar werden sowohl
siir die Thiere, von denen sie gefressen werden, als vor denen, die
ste selbst fressen wollen. , Lr  ,

* Ein neuro »oolosischrs Pvachtmerk beginnt soeben ,m
Verlage von Martin Oldenbourgm Berlin unter dem Titel zuerscheinen: Das Thiel leben der Erde , von WilhelmHa acke
und Wilhelm Kuhnert,  das wir als ^ Ähunbert
vovnlarwissenschaftlichen Er chemungen zur Zeit der Jahrhundert,
wende bezeichnen dürfen. Das Werk wird, wre wir d m der anber-
nrdentlich reich ausgestatteten ersten Lieferung bcigesuaten Prospekt

Ä Liesernuaeii zu je 1 Mk. umfassen und mit feinem
vrächttgen'Bllderschmuck"bestehend in 120 nnübertrefflicheli chromo-
wvüamvbischen Tafelbildern nebst 620 meffterhaftenTex bildern von
WUHelm Kuhnert, einem unserer besten Thiermaler, alle ähnlichen
Erscheinungen auf diesem Gebiete weit m den schatlens Doch
auch inhaltlich nnierscheidet eS sich von ihnen ganz wesentlich da¬
durch daß hier für ein Werk über das Leben der Thiere statt der
für solche Werke bisher gebräuchlichen trocken-wissenschaftl chen Etn-
theilmig nach dem zoologischen System, zum ersten,Male d e
geographische Anordnung des Stoffe« gewählt worden ist. Dieseermvalicht es dem Leser Ni einer Reihe Überaus anschaulicher,
fesselnder Bilder die Thiere eines Erdtheils, cmes Oceans nach

Cljliuj luit V»»
(Miiebcrbcr^ cianuiiUjeit bcr̂ aturtüiv!lul)ieben

über Länder- und Böikerknnde zu bstden Zoologen und Botaniker.

>merschöpfliche DueUc der'



-n . Die moderne Chemie der Parfüm » hat in den
letzten Jahren sehr bedeutende Fortschritte gemacht. Zum größten
Tbeit bestehen die als Parfüms bezeichnten Stoffe ans Oelen von
hohem Siedepunkt . Früher stellte man solche Oele , die m chemischer
Beziehung als vielfach zusammengesetzte Mischung aus verschiedenen
Verbindungen zu betrachten sind, Ausschließlich ans Bluthen her,
neuerdings aber wird eine große Zahl von ihnen auf chemischem
Wege gewonnen, während andere künstliche Parfüms bloße Nach¬
ahmungen sind. Mit wenigen Ausnahmen gehören die Essenzen,
die den Parfüms ihren Werth geben, zu der umfangreichen Gruppe
oraauischer Verbindungen , die unter dem Namen der Terpene be¬
kannt sind. Gewonnen werden die Terpene durch eine gcclgnete
Behandlung von Eymol , einem Stoffe , der ffch un Oel des
Thymian , des römischen Kümmels und anderer Pflanzen ffndet
Nnn aroüer Bedeutung für das Studium des Parfüms ifl oer
Aufbau dieser chemischen Verbindungen , d. d. die Gruppirwrg der
von den einzelnen zusammensetzenden Elementen geHeferten Ätome^

fL !U « ' KL .’ÄÄii | V ” i

M bi aSaeSet ®Ätpn und Aldehyd an Außer
hpn Terveuen aiebt es noch eine Reihe von anderen Stoffen, die
einê gan 7ei1chi°dene Konstitution besitzen. Von 'hnen ist zum
Beispiel das Citrol oder Gcranial wichtig, eine chemlfchc Aer-
hiuduna die in großen Mengen aus dcmOel des mAffen Hauffgen
Käme Lues gewonnen wird' Dieser Stoff hat in der modernen
Mer öm-̂ udnstrie eine große Bedcutung gewonnen, wer durch seine
Verwendung ein ailsqezerchnetes künstliches Veilcheuparsum (Ziouon)
iie/eitet werden kann. Der ganze wundervolle Fortschritt IN der
Zubereitung der künstlichen Parfünis ist das Werk von höchstens
10 oder lb Jahren , und die Entwicklung geht 'wch mit großer
»iptilinstiokeit weiter Deutsche Forscher , darunter besonders Wallach,
885 tmb Än7ÖS ein hervorragendes Verdienst um dre
wissenschaftlicheBegründung dieser modernen ^ ildustrlc.

g' Kii » Uvrlraa von hem beruhmten euglisilien
U,tt »>ukov iV.iev Lord Kelvin wird in wissenschaftlichen Kreisen
nrnM8 Aufsehen erregen Der Gelehrte sprach über „Wolken über
KÄ Theorie von Wärme und Licht". Dw dynamische
Tbeorie auf der unsere qanze heutige Auffassung des Wesens von
Wärme und Licht beruht , läßt sich kurz in den Satz
fassen daß Wärme uiid Licht als Bewegungsvorgange betracht^
werden, nan .lich als Schwingungen in de.n A-ther der bekanntlich
iin„ der Naturwissenschaft als eine den ganzen Weltraum Uiid aue
Körper erfüllende Substanz von unendlicher Feinheit angenommen
mird Auf der Schönheit und Klarheit dieser Theorie las en nach
Lord Kelvins Darstellung zwei Wolken. Die erstcre entstand zu-
aleffh mit der Theorie , wonach das Licht eine Wellenbewegung ist
sie enthält die räthselhafte Frage , wie stch dre Erde! durch einen
elastischen festen Körper , wre flw der Lichtather dnrstellen soll,
httihiircti beweaen könne, weit leichter und freier als o^r
Wind durch einen Wald streicht. Die Bewegung der Erde durch
cineii so beschaffenenAether hindurch mit der Geschwindigkeit, wie
sie sich eben vollzieht, wird von Kelvin schlechterdings als unfaß ch
bezeichnet. Es inüßte angenommen werden , daß der Aether ebenso
leicht die Erde durchdrmgt , wie die Erde ihn , und es sind neuer¬
dings Experimente vorgenommen worden , um den Nachwe s dafür
211 ttpfmi Lord Kelvin sprach die Hoffnung aus , daß diese An-
nähme einmal bestätigt und damit diese Wolke von der Lrchttheorre
genommen werden wurde , von den bisherigen Expcrrmmten abe
vermag er noch keine Lösung zu erwarten . Die M e Wo ke über
hex- htmanttfchctt Theorie wäre die Lehre von Ma ŵeU von ver
Nertbeiluna der Energie . Diese Lehre hält Lord Kelvin nach einer
Reihe seiner neuesten 'Experimente für falsch, obgleich ffe von einer
«lurabl der hervorragendsten Mathematiker und Physiker , darunter
Poincarö und Lord' Rayleigh , vertreten wird . Dem erwähnten
Vortrage wohnten viele berühmte Gelehrte bei.

»Verschiedene Mittheilungen . „Joh a » nrs feuer  ,
Sndermanns neues Schauspiel , wird am 30. September d. o-
Lessing-Thcater zum ersten Mal in « eene gehen.

Die vorgestrige Festversammlung des Goethe - Bundes in
München  verlief glänzend . Es sprachen Dr. Hirth , Max Halbe,
Professor Weltreich.' Conrad führte aus : Per Goethe-Bund wurde
nicht gegen ein Gesetz, sondern gegen « ne Weltanschauung ge¬

gründet . Wir müssen Goethe dem deutschen Volle erschließen bis
m b Sef Iber ^Tonkünstler - Versammlung in Bremen
wurden mit dem dritten Orchesterkonzert die musikalischen Ver¬
anstaltungen beschlossen. Die Stadt Bremen hatte Alles auf-
geboten, um den Tonkünstlern den Aufenthalt angenehm zu machen.
Der Senat lud ste zu einem Kneip este rn den Uvn,chen Ra hs-
kellcr und der Norddeutsche Lloyd führte ste an Bord des Schnell¬
dampfers „Lahn " nach Helgoland und gab so dem Fest einen

schönen AbWuß ^ci ist der Schwiegersohn Friedrich
Rückerts,  Medizinalrath ve . Berger , gestorben  ™

Dem „Hamb . Korresp, " wird aus Oporto  unterm 28 d M.
telegraphisch gemeldet : Die totale Sonnenfinsternis ; .Mt  sich
heute Nachmittag bei schönem Wetter vollzogen, es war em groß¬
artiger , nnvergeßlicher Anblick. Der von den Pfl ^ uomeu ver-
muthcte Stern zwischen Merkur und Sonne war deutlich sichtbar.

Kleine Chronik.
Bei Kufstein stürzte ein achtjähriger Schulknabe

beim Maiglöckchensnchenab, wöbe, ihm die Hirnschale gespalten wurde.
Einer der hervorragendsten Frauenärzte m Dresden,  Dr . rnect.

Brosin . ist in der Schweiz abaesturzt  und gestorben.
Auf der Zeche „Freier Vogel" und „Unverhofft bei Horde

verunglückten  vier Bergleute , wahrscheinlich dadurch , daß em
angelegter Schub versagte und beim Nachsehen plötzlich„zur Ent¬
ladung kam. Man fand die Leute m einem Stollen gräßlich zu¬
gerichtet. Drei Mann sind tobt , einer schwer verletzt.

Eine zoologische Merkwürdigkeit  besitzt der städtische
sörster Koch bei'Köslin. Eine Katze hat vor einiger Zeit vier

^funge geworfen, von denen der Förster der alten Katze zwei wcg-
nahm und ihr dafür zwei junge Eichkätzchen unterlegte , welche nun
von der Alten mit den beiden fungen Katzen gesaugt werden.
Neulich waren die beiden Eichhörnchender alten Katze weggenommen
worden , als sie dieselben alsbald wieder aufsuchte und mit dem
Maule in ihr altes Nest zurücktrug. „

Wie dem „Geselligen" in Graudenz aus dem Kreis Marrenburg
geschrieben wird , ereignete sich in Groß - Montau  ein grausMr
Vorfall , der in den Annalen der Verbrechengegen wehrlose Menschen
wohl seinesgleichen sucht. Drei junge, russische Rubenarbeiter ver¬
ließen heimlich ihren Dienst , um nach Dirschau zu wandern . Der
Unternehmer sandte den Flüchtlingen einen Arbeiter nach der d e
Ausreiber auch auf dem Wcichseldamm m der Gegend der Bicster-
felder Wachtbude erreichte. Dieselben weigerten sich fedoch zurnck-
zukchren, worauf der Unhold kurzen Prozeß machte und d, drei
Burschen in die Weichsel warf . Einer wurde von herbeieiienden
Leuten gerettet, die beiden Andern ertranken . Der Thater ist

DerBau einer elektrischenStraßenbahn , 00 "derStadt
St . Gallen über Speicher nach Trogen (Appeuzell -Autzer.
rhoden) führend , dürfte , so schreibt man der „Franks . Zka . , ge¬
sichert sein, nachdem dre Gemeinden Trogen .undSpeicher Ibeschwssen
haben, für 500,000 Francs Aktien zu übernehmen. Die Bahn
würde auch dem Touristenverkehr dienlich sein. -

Ende April betrug die Lange des Simploutunnels  auf
der Nordseite 2985 Meter , auf der Südseite 2137 Meter die Ge-
sammtlänge nrithin etwas über 5Kilometer Wahrend des^Monats
April drang mau auf der Nordseite 165, auf der Sudseite 14o Meter
vor, täglich also durchschnittlich 5,5 und 4.8 Meter

Im „Truth " lesen wir folgende Anekdote. „Einer der
britische» Offiziere , die sich gegenwärtig in Pretoria aufhalten . (das
enalische Blatt sagt — „now temporanly stationed at 0 . - lchrieo
in einem Brief an seine Schwester : „Jch .lanawnle mich hier zu
Tode . Ick, habe jedes Buch m der Gefangniß -Bibliothek gelesen

und weiß jetzt gar nichts mehr anzufangen ." Der Burencensor,
der den Brief las , machte einen dicken blauen Strich an dieser
Stelle uiid fügte die Fußnote bei: , . Nun sollen Sie sehen, was für
Lügen Ihre Gefangenen in ihren Briefen erzählen Die
Gefängnlß -Bibliothek enthält zehntausendffebenhundertnnddreiund-

vierM Mnde/d Tage , laut „M . N, Nachr.' ein Brief
eingetroffen , den ein irischer Soldat kurz vor ernem Gefecht in dem
er fiel geschrieben hak. Sterbenb bak er einen Kameraden, oen
Brief für ihn aufzugeben . Sein Kamerad that das , aber erst, nach¬
dem er dem Brief folgendes Postskrlptum belgegeben hatte.
„P . 8. (spä ter) . Ich bin todt ."

Letzte Nachrichten.
Köln , 31 . Mai . Die Torpedoboots - Division  ist

heute Mittag unter Abschiedssalut von hier rheinabwärts gedampft-
Ein zahreiches Publikum wohnte an den Rheinufern der
Abfahrt bei. Die Boote werden in Mülheim anlegen und
dann nach Düsseldorf weiterfahren , wo ste während der Pfingst-
eiertagc verbleiben . ^ ,

Tstnta « , 31. Mai. Der Kreuzer „Kaiserin
Augusta"  nahm 1 Offizier und 50 Marinesoldalen an
Bord und ging nach T aku weiter.

Aok - tzama, 31. Mai. Die Lage in Korea  wird
als sehr ernst angesehen; die Presse verlangt, daß Japan
seinen Einfluß daselbst aufrecht erhalten soll. — Ein ;apa-
nischer Kreuzer hat den Befehl erhalten, nach Tientsrn zu
gehen. . . . .

RotksWirltzschastliches.
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Effekten.

Societät vom 31. Mai, Abends 57- Uhr. Crcdit-Actien 223.10,
Disconto - Commandit 185.—, Staatsbahn 139.25, Lombarden
28 80 er. Divid ., Gotthardbahn -Actien 140.80, Centralb . —, Nordost-
ba'bn 9 ! 50 llnionbahn —.—, Laurahütte 253.20, Bochumer 24^.25,
Gelienkirchener — , Harpener 221.- , Italiener 95.10. Dresdener
Bank - , Darmstädter Bank , Berliner Handels -Gesellschaft
_Deutsche Bank — , 3-proc. Mexikaner - .—,4 -proc.Spanier

_ ' Hjbcrnia — , 3-proc. Portugiesen 25.10, Northern Shares
— ' Tende nz : ruhig.

Geschäftliches.
Mit welcher Freude wird i» der Familie der glücklich äuge-

kommen- kleine Weltbürger empfangen, welche Sorge macht er aber
auch bald , wenn ihm seine natürliche Nahrungsquelle , die Rtutter-

Eine um so schwerere Sorge , da cs bei dem heutigen Ueberfluß
an sogen, „besten" Ersatzmittel» der Muttermilch so außerordentlich
schwer ist, das „Gute " zu wähle,,.

v» r . Th « ,Bhardt ’. lösliche Kindernahrung entspricht
nach Aussage der ersten Kinderärzte in jeder Hmsicht den An-
sorderuugen au einen zweckmäßigenErsatz der Muttermilch, da ste
dff zum Ausbau des Körpers uöthigen Stoffe nicht nur m d« der
Muttermilch eutsprecheuden Menge, sondern, was für den Magen
d-s Säuglings vor Allem wichtig ist, in der leichtest ausnehmbaren

5Dr ®eM $ r ‘mäßige Preis von » «. T,vSt, löslicher
KlNdernirhr 'rtU Agestattet ihre Verwendung auch wemger Bemlttelteu.

Dir MsrgrN 'Attügtlde elittsiilt 4 Keilagrn.
^Mw °rtttch für di- R-da-tiM: S Röth -rdt »i )tatloB»Mefle»hucSu. L-elagher Sch- llenbirg 'Ichen Hos-Buchdeuaerci in Wikibaden.
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» » 88-89 »
» » »

Sehwed . Obi. 80 »
» » 86»
» » 90»

Sclrweiz.Eidg . 89 Pr.
Griecli . G.-A.V.&0 »

» * kl . *
» » y. 87»

Holland . Obi . h . fl.
Ital . Rente , ept . Lire

» » ult.
» » lOOOOr
» » kleine

Oest . Gold-Rte . fl.
» St .-E.-0 .(Eli8.)»
» Silb .-Rte . Juli »
» » - April»
» Pap .-Rte .Febr .»
» » » Mai »

Portug . St .-Anl . Ji.
» Tab .-A. »
» äuss .Schuld £

Rum . amort .Rte . M.
» » kl . »
» » y. 1890 »
» » innere Lei
» » äuss . »
» » v. 1894 A

Russ . Obi. v. 1880 »
» »Eisb .A.I -II»
» lnn .A.v.87 »
» St.-R .v.94Rbl.

Selb , ainor . G.-R . M
Spanier cpt . Ps.

» ult . »
» kl . »

Türk . cons . Obi . M.
» » Lit .B. »
» » » C.Fr.
» » » ]) , •

Ung . Gld.-Itt . cpt . M
* » » ult . »
» » » 1012.

95.20
95.10
86 20
95.15
95.86
86 40
93.50
93.50
93.05
84.20

10335

84.

92.25
93.90

39.50

45.40
90.60

3' /, ! Wiesbaden

95.

97.60
95.50
96.80
96.80

97.
37.
98 .50
25 .20
92 .70
92.65
80.25
79.90
80.20
80.80
98.60
99.25

61.75

72 .20

85.20

« ■«.

4. . Ung .Gld .-Rt . 202 A
4'h » Eis .-Al . Gld . »
4*/* » » » Silb . fl.
4. . » St .-Rto . Kr.
41;2 * Inv .-Al . v.88 M.
4.. » Grundontl . fl.
t>. . Argent . v . 188 , Pos
4l/a » v.88 innere M.
4' /- » v.88 äuss . £
47» Chilen . Gld .-Anl . A
6. . Chin . Staats -Anl . £
57» » » » A
5. . » » » £
4. . Un .Egypt .-A.cpl .Fr.
37- Priv . Kgypt .-An . »
5. . Mexik . cons . v. 99 ^4
6. . » » 2040r »
6. . » » 408r »
5. . Mex.E .-Ob.Tehnt . »
3. . » inn . ult . P.

(Nach dem Frankfurter Oeffentlichen Börsen-Coursblatt .)
100.60
100.25
98.90
91.10]

91.
81 . ,
69.501
71.
84.50

103.50]
102  .
96.70

105.70
100.30

Pfälz . Maxbahn
» Nordbahn

Südd. Eisenb .-Ges.
Yer . Arad . Csa. ö.W.
Lemberg -Czern. ult.
Oest.-Ung . St.-B.

» Südbalm »
» Nordwest
» » Lit . B

Prag -Dux . Pr .-A. »
Raab -Oedenb.

142.50
126.75
141.501
115.
133. ,
139.60
25.

| Gotthard -Bahn ult.
Jura - Simpl . Pr .-A.

» St.-A. gar.
Schweiz. Central

» Nordost
Verein . Schweizb.

25.30

1890
A 92.

92.

Ital . Mittelmeer
> Meridionales

Westeicilianer
Luxemb . Pr .-Henri

31.
140.80|

4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.

Schubst .Yer .Fulda
Siein . Glaaindustr.
Spinn . Hüttenbm.
Yerlagsanstalt D.
Verl . u . Dr . Köln.

» » Strassb.
Wessel , Vrz. u. Stg.
Westd . Juto -Spinn.
Zellstottfb . Waldb.
Zellstoffy . Dresden

140.401
245.

93.
148.30]

99.
112 .70]

92.
77.

227.

Gr.Russ .E- B.-G#M.
Russ . Südwest » | —
Ryäsan -Üralsk . A  I 96.60
AnatoiiBclie_ » 1 98.10

88.20
146.
91.50
81_ioo.

138.50
37.50

121.30

Zf.
4. .
4. .
4 . .
4. .
4. ■
4. .
4. .
4. .
4.
4,
4.
4.
4.

4. .
4. .
4. .
4. .
4. ,
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.

23 . ZI.
96 .80 4.
- 4.

97 .25 ' 4.

Baiili -Actien.
Dtsche Reichsbank
Frankfurter Bank
Amsterdamer Bank
Badische Bank
Borl. Hundelsg. ult.
Darmst. Bank »
Deutsche Bank »
D. Genoss.-Bank »
» VereiiiBbank
Discont.-Comm. »
Dresdner Bank »
Frankf. Hyp.-Bk.

» Hyp.-Cr.-Ver.
Mitteid. Creditl).
Nat.-Bk. f. Dtsclil.
Nürnb. Vereinsbk.
Pfälzische Bank
Pr. Bod.-Cred.-Bk.
Rhein. Creditbanlc

» Hyp.-Bank
Scliaaflhaus. B.-V.
Südd. Bank Mannh.
Südd. Bod.-Cr.-l!k.
Württ. Vereinsbk.
Oeeterr.-Ung.Bank
Oesterr. Lämlerbk.

» Credi taust.
Ungar. Creditbk.

» Esk.u.W.-B.
Unionbk. in Wien
Wiener Bk.-Verein
Allg. Eis. Bkges.
D. Efl. u. Wohs.-Bk.
Mein. Hypotb.-Bk.
llanque Ottomane

157.60
190.

123.80
158.50
138
198.70
112.30
116.80
185.80
156.10
184.
127.90
112.40
137.80
20490
134.60
138
143.35
163.45
138.
112.50
155.
142.30
126.10
110.50
223.50

122.

126
106.40
126.50
128.50
113.25

Ludwigsh.-Bexb.
LUbeck -Büchon.
Murienb .-Mlawka

220.36
144.

78.

Izf.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4
4.
4
4.
4.
4.
4.
4.
4
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4
4.
5.
4.
5
4.
4.
4.
4.

Anglo-Ct.-Guano
Bad . Anil . - u. Sodaf.

» Zucket-f.Wagh.
Bierbr .-Ges. Frkf.

» » Pr .-A.
Brauerei Binding

» Duisburg
» z.  Eiche (Kiel)
» z. Essigbaus
» Kalk (y. Bardh .)
» Kempff
» Mainzer Act.
» Park Zweibr.
» Stern , Oberrad
» Storch , Speyer
» ver . ürälf & Sgr.
» Würger

Brauhaus Nürnberg
Cemcntw . Heidelb.
Chem. Fahr . Griesh.

» Goldeubg.
» Weiler ter Meer
» Albert

Dpfkornb . u. Hefef.
D. Gld.- u. Silb.-Sch.
Allgein . Elekt .-G.
Int . Klektr . G. Wien
Elect . A. Sohuekert
Helios Elektr . - Gos.
Elektr . Anl. (Köln)
Farbwerke Höchst
Filmfabrik Fulda
Frankf . Baubank

» Hotel
» Trambahn

Gelsenk . Gussst.
Kölner Strassen !».
Nordd . Lloyd
Nied. Leder f. Spier
Köhrenk .-F. Dürr
Uelfabriken Ver . D.

96.
396 : 0

83.90
132.50
142.
231.20
125.
19380

73.50

Zf.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.

Ilerg « erk « -Act
Bochum .Gussstahl.
Concordia , Bgb .-G.
Courl Bergw .-A.-G.
Gelsenkirch.
Harpener Bergbau
Hibern .- Bergw .-G.
Hugo b . Buer i. W.
Kaliw . Aschersleb.

, Westeregeln
Massen, Bgb .-Ges.
Oest . Alpine Mont.
Riebeclc. Montan
Ver .Kön .&Laurah.

'245.
331.50

212 .50
228.
230 .80

149.211
194.
253.
209 .50
257 .40

Zf.

143.50
252.50
119.40
245.
109.

94.50
135.
150.80
249.
189.
207.50
163.

238.
243
136.
213.70
155.60
91.

,384.
1130.

5.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.
5.
5.
5.
4.
3.
3.
5.
4.
3.
3.
3.
3.
5.
3.
3.
4.
4.

15.

Albrecht Gold A
» Silber fl.

Böhm.Novd.Gld.fl.
, West Slb. »
» » GoldA

Elisabeth stpfl. »
» stlr. »

Franz-Josef Slb. fl.
Gal.C.-Ldw.Silb. »
Oest.Localb.Gld.A

» Nordwest »
» Lit. A, Silb. fl.
> » B, * »
» Süd.Lomb.Gd.
» » » *A
» » » »Fr
» » »1871» »
» Ung.Stsb.G. fl.
» » » » A
» » 1-8 Em . Fr
» » 9 » »
» » y. 1886 »
» » Erg.-N. »

Prag.-Dux. Gold M.
» » » »

Raab-Oedb. » »
Rudolf Silber fl.
Rud. (Salzkgtb.) A
Ung. Galizische fl.

92.50

93.

94 .70
97 .80
95 .30
93 .60

107 .50
105 .70
105 .40
101.

91 .80
66.

105 .90
97 .90

Zf.
*1 .
4.
4l/s
5.
6.
4.
6.
5.
4.
4.
40,
4
5.
4.
6.
3.
6.
4
3.
5.
4.
6.
6,
5.
3.

Am . Elsenb .- Houd ».
Atlant . & Pac . 1937
Brunsw . & W . 1938
Calif .Pao . I .M. 1912
Calif . u . Oreg . I . M.
do. (JoaqVall ) 1900
Chic .Burl .Nbr .1927
»Milw-St .Paul 1910
. , , . 1921
. . » » 1989
Chic .Rook .Isl . 1888
Denv .&RioGr . 1935

» » » » 1936
GeorgiaCentv . 1937
Illinois Centr . 1953
Louisv . &Nsh . 1921

. » » 1980
NorthPae .LM. 1921

do. Prior .L . 1997
do . Gen . » 2047

0reg .-Cai.I-M.1927
Oreg .Rw -Nav . 1946
Missouri Cons. 1920
SouthPcCal .1905/6
Wst -N-V-Ph . 1937

» » Gen .M.&C.

82.10
102.

110.30

119.

105J0
105.50
97.30
91.50

102.40

67.20

103.95
67
99.60

115.50
108.45
115.95

87.90

4. . Pr . 99 unverlsb . A 100.
3" » » u .-Obl 87u.91 • 91.50
3l/a » » 96 unk . 1906» 92.
4. . Pr . H.- ll.S. 8-12» 99.10
4. . » » » 15-18 * 99.30
4. . Rhein .Hyp .-Bk. » 100.
3' /» » » » » 91.20
4. . Süd .B.-Cd.Mnoh.» 100.3Ö
37. » * » » 92.50
4. . Schwed .K-H.-B.̂ t —
3‘/s , > » —

Verzinst , in Pröcenton

171.801
203.
229.
124.201
176.
101.70
107.80'

Ital . gar . E .-B. Lire
» » 500r
» Mittel meer »

Livorueser »
Toscan . Central »
Westsio . v. 1879 »

» y. 1880 »
Jura , Bern , Luz . »
Gotthardbahn Fr.

83 .20
85.

103.
70 .55
73 .30
94.
98 .20

102 .80
57.45

93 .35
60
96.70

100.
94 .50
96 .60
93 .80

Zf.
4.
3l/s
4
3l
4.
8V
4.
4.
4.
3V*
3l/s
4. .
4.
37-
3 1/»
3V«
4. .
31/
31/
3‘/s
3V»
3'/»
3.
4.
3l/s
4
3*/»
3 1/»
3 1,«
31/»
4. .

l »ra «ull »Gete.
Bayr .Vrb . Mnoh. Jt | 100.

» » » ’ ' <"1
Nürnb. » Pfdbr. »

B.Hyp.-u.W.-B. »
» » » » »
D. Grundsoh.-B. »
FkLHyp . S.XIV . »

, . »XVI . »
» » » Xll . »
. . . XV . .

Ldw.Crdbk.Fkf. »
Hyp.-Bk.i.Hb. »

92.70
100.70

92.
100.60

93.30
99.10
99.30

101.40
92.80
93.90
98.95
99
9150
91.75
92 20
99
92.30
91.50

•95.
95.50

Meining .Hyp -B. »
» H .-B .unk . 1900
» » 1905 A

Mttld .Bodc .Greiz »
Nasa .Ldb .div .Lit .»

» Lit.MN »
» » P »
» . O » 94.

Pfälz . H.-B.y.86» 100.
. , » 92.80

Pomm.fl—A.-B. » 98.75
Pommer. A.-B. » 91.50
Pr C.- b .- Pf.86u .89 90.80
»94 unk .b. 1900A  90 .80
» % , » 1906 . 90.80
.90 » » 1900 » I 93.80

Bad.Präm.Th.100 —
Bayer. » » 100 161.10
Don.Regul.ö.fl.100 —

,3 Goth.Ptd.I.Tli.lOO —
/> » » H. » 100 110.

7, Köln-Mind.Th.100 134.80
Madrider Fr. 100 —
Moin.Pr-Pf.Th.100 —

,2 Oest.v.1854ö.fl.250 —
» »1860 » 500 136.10

Oldenburger Th.40 125.
7s Stuhlw-R.-Gr»150 —

Tüvk.Fr400(i.C.76) —
tlnverslnsllohe vor Stuor-
_ Ansbach-Gunz.fl.7 41.01
— Augsburger »7 —

Braunschw. Th.20 —
FinländischeTb.lO 65.

— Freiburger Fr.lb 24.41
_ Genua Le.150

Mailänder Fr. 45 47.50
» » 10 13.

Meininger fl. 7 24.80
Neuchätelor Fr. 10 27.
Oesterr.v.64 fl.100 —
»Credit»58» 100 334.

— Pappenheimer fl.7
Ung.Staatsö.fl.100 282.

— Yenetianer Le. 30 23.10
Wccliael , kurze Sicht.

hmsterdam.
Antwerpen -Brüssel .
Italien.
London .
Paris.
Schweizer Bankplätze
Wien . -- ---

168.92
81.15
76.55
20.44
81.20
80.80
84.30

«old »
20 -Franken
Dollars in Goia
Dukaten.
Engl. Sovereigns
Hubs.  Banknoten
Arnerik. »
Franzos. »
Oesterr. »

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt.-Not. Dohschn. Cour ».
Ultimo-Notir. erster Cours,

16.32
4.19
9.65

20.43
215.

4.17
81.60
84.30
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Die Niederlage der Säohs . Koffer -Fabrik.
(Ff , Jone & Co ., Dresden)

Wiesbaden, Alte Colonnade No. 1, Ecke der Wilhelm«
empfiehlt für die Ueise -Saison ihre Neuheit

StaMlist-Koffer m.
. ü-•“-n “ —

60 ” ra ,te «en Systcne » .

— -

Der Stabilist -Koffer der Hauptsache aus
der cl . in .-jap ; “ “ "‘ “ “ Y.V . Änartiffes
diesem Material durch p 8jnd s ,. | , r  leicl . t
Verfahren hergestellten Platte ta „ d 9f» Ilig , so
und aasnerordentl . c . w . rter w ue fUr  , lie
dass wir in der Lageein ga rantir « “ >
laaltbarUe .* unserer "aUt . g el . roclicnen
dass wir jeden . « d , Iir UcUneH «nen , bezw.
W '* Sr" eT neuÄ rTnUuschen , » odnrcb

IXs el»U .ra « s 8 e^ ; lo r en r t Uu ^ irin

und heute schon bei Höchste « und » Her
Hetrscl . aften im Gebrauch , kurz , FAMULI
ist der Koffer der feinen Weit.

Stabilist wird fKolTer , KundreiseUoffer , AnzugUoller,

toffer gefertigt . ^ Aus wahl von ca . » - « vo " a “ *

“ ” ”J?I“ koC  Wiesbaden,
Niederlage ' der S‘abiUst -K ^

Alte Colonnade No . 1, IbcKe «ei

Special -Geschäft für Beise -Artikel , Offechacher u. W.ener Lederwaaren.
Preislisten gratis and franco.

i

emv!. dill.
idirtsfrerfl2. 3312Cravatten,N» L.,.« N

. . . . . füglich Itatfee u. frische Waffeln . I
Klo ffi,Sh..-. lr‘̂'75|

Rene äÄäK 'ä““ .n o6tr  Auswahl, sowie SopHar u.
Aarnitur-n̂ nr,g-dieg°iwHandarb-it̂ zu

Garantirt reinen ^

Bienen -Homg

Deutsche Nährmittel-Gesellschaft
^ f (©. m . b. H.),

Marktstrasje 10  a.
^rnituren.̂ ur ^schäst, Manergasse8._ _ _ __ —— - K ircl »gasse

B̂ en besten n. billigsten gebrannten Kaffee ^ aI »l 49 . 3721
I # kauft man in der Kaffee -Brennerei von - - - - - —- -

Conrad Tack&Cic.
Burg bei Magdeburg.

LLLL eigeneBerfanss-Geschästeinallen HE-
GG größeren Städten Deutschlands.

Berkaufshaus:

Wiesbaden, Langgasse 38.
. « » . « ». M «- ! » » « W» Wölfl,"

Stnt«-MWfW»®ff ‘rton **'
„Ho. 112 ■ e. 9U „

StmB-D18 fdi-|)«»tofftl"'.W . »
Hmk»-T>rd-D «W >. »-««>. i. ■■
Damkii-Dki-MMelLl « 3.40
Vmm-Mr -KlhiiüiWc Jo .360“

Holz genagelt , „

Bmen-Vliislh-VEel , Ä »V 1.30  »
DMen-§ed.-ßmMes.„M.300 5. «•»■"SRm - ,
Mßrmnnden-Mksel 4.50  n. 5. „
Ä8rÄÄ «»/beft { Sl . se. der ^geuwart .
Großes Lager in fertigen Stiesel« und Schuhen.

Lonnsl ! Tack & Oie^
qr>  Wiesbaden , Langgasse 33.

Darmstadt: Ludwigstrabe 16.
Frankfurt a . M -: Fahrga sse 107/100.

Qg . Otto Rhs>
Inhaber tes C. Tbeod. Wagccr’schen Elirengesebäfts,

gegr . 1^03 )
MM- Mühigasse 4 . "’W

Lager in Genferu. Glashütter
Präcisions-Taschenuhren.

Billige courante Schweizer Taschenuhren
in allen Preislage n ; nur ged iegene Fabrikate.

^ H eparatur -Werüstiitte . 7460

K ^onenburg,
Sonnenbergerstraße.

- Sonntag 4 lM.

dab wir un, erlauben. Ihre besondere Ausm. rkjamkeit aus unsere diessätma-^ rageud schEAu -wbTTe rren - Stieiein
,u lenken.^Wirteten zweifellos ganz Außerordentliches in dieser Saison ^ ..ett Schuhwaaren in den

gutes Tragens .SSS,Säsäs == - -
“ Verschiedene « »m « _ .

rsss gs .-i .wr . : - - " 40
Fett * Co .’

Franksurter Schuh-Bazar,
K8 . LangMe>̂ 8,

nächst der Webergasse. nächst der Webergasse.
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